TIBETS WILDER OSTEN
Eine Reise von Chengdu nach Lhasa
Diavortrag von Prof. Dr. Ernst Kausen
Liebe Kollegen, Mitarbeiter, Studenten, Freunde, Nachbarn ....!

Hiermit lade ich wieder zu einem landeskundlichen Diavortrag ein. Diesmal berichte ich über eine vierwöchigen Reise, die ich mit meiner Frau im Sommer 2007 durch Südchina und Tibet  unternehmen konnte. Unser Ziel war vor allem der bisher touristisch fast unerschlossene Osten Tibets.

Normalerweise verweigert China Einzelreisenden die Erlaubnis, über die ungeteerten und schwierigen Pisten mit vielen Pässen über 5000 m Höhe von Sechuan her nach Lhasa zu reisen. Mit einiger Hartnäckigkeit gelang es uns, die vielen nötigen Permits zu bekommen. -

Der Osten Tibets profitiert im hohen Maße vom Monsunregen. Dadurch ist in den fruchtbaren Hochtälern bis 4.000 Meter ein ertragreicher Ackerbau möglich, der den dort lebenden Tibetern durchaus einen gewissen Wohlstand bringt. Dieser Wohlstand drückt sich auch in den vielen teilweise sehr großen buddhistischen Klöstern aus, die in den letzten Jahren wieder auf- und ausgebaut wurden, die allerdings noch in keinem Tibetreiseführer verzeichnet sind. Da es auch keine genaueren Karten über dieses riesige Gebiet gibt, war die Reiseplanung nicht leicht.

Die insgesamt 5.500 km lange Reise per Jeep begann in Chengdu in der chinesischen Provinz Sechuan und führte recht schnell die östlichen Hänge des Himalayas hinauf in den Osten Tibets. Wichtige Stationen mit zum Teil riesigen Klosteranlagen waren Lhagong, Kandze, Payul, Kathok und Derge mit seiner alten Klosterdruckerei (die einzige, die die Wirren der chinesischen Okkupation und Kulturevolution überstanden hat). Immer wieder führte die Piste über 5000 m hohe Pässe und durch die tiefen Schluchten der dort entspringenden Flüsse Mekong, Yangtse und Salween. Auf den Pässen ergaben sich atemberaubende Einsichten in die Bergwelt des Transhimalaya mit seinen über 7000 m hohen Gipfeln. Über Chamdo und Sok erreichten wir schließlich Lhasa, noch immer das religiöse Zentrums der Tibeter, auch wenn dort inzwischen mehr Chinesen als Tibeter leben. Durch den Bau der neuen Zugstrecke nach Lhasa wird sich der Sinisierungsprozess beschleunigt fortsetzen.
Von Lhasa aus besuchten wir etliche Orte und Klöster Zentraltibets, darunter auch Gyantse und das Tashilunpo-Kloster in Shigatse. Ein Höhepunkt war die Auffahrt zum Mount Everest Base Camp auf 5.300 m Höhe, von hier schien der höchste Berg der Erde zum Greifen nah. Der Rückweg führte dann vorbei an anderen Achttausendern nach Kathmandu in Nepal.

Es gibt zwei Vortragstermine. Dauer ca 100 Minuten. Eintritt frei.



Vortrag 1
Bürgerhaus Fronhausen


Dienstag, 20.11.2007, Beginn 19:00



Vortrag 2
Fachhochschule Gießen, Wiesenstraße, Gebäude G, Raum G1


Donnerstag, 29.11.2007, Beginn 19:15

Weitere Infos auf:    http://homepages.fh-giessen.de/kausen
